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Gomaringen. Gespannt gen Him-
mel gerichtet waren die Gesichter
der Gottesdienstbesucher am
Sonntagvormittag: Auf dem Brun-
nenplatz vor der Kirche warteten
kleine und große Gomaringer auf
das erste Läuten der drei Glocken
seit Januar 2010. Vor vier Jahren
stellten Fachleute massive Schä-
den am Turm und am Glocken-
stuhl fest. Die Statik war so ange-
griffen, dass die Schwingung der
Glocken nicht mehr zu verantwor-
ten war; im schlimmsten Fall hätte
das zu einem Einsturz des Gebäu-
des führen können.

Auf dem Brunnenplatz spielte
zur Einstimmung der Posaunen-
chor; allenthalben war erwartungs-
volles Gemurmel zu vernehmen.
Pfarrer Peter Rostan wies die Besu-
cher an, das Läuten zunächst ein-
mal draußen zu genießen. Es wur-
de denn auch andächtig gelauscht
– unterbrochen nur von ehrfürch-
tig geflüsterten „Ahs“ und „Ohs“
bei den ersten zu vernehmenden
Tönen. Anschließend zog die Ge-

meinde ins rundum renovierte
Gotteshaus ein. Innenraum und
Empore waren voll besetzt. Rostan
ließ ein Bild an die Wand werfen,
das die Glocken vor der Renovie-
rung zeigte – sie waren an Stahlsei-
len, die nicht mehr richtig hielten,
starr aufgehängt. „Trostlos, wie ein
Vogel, dem man die Flügel festge-
bunden hat“, befand der Seelsor-
ger. Ihren eigentlichen Klang hät-
ten die Glocken so gar nicht mehr
entfalten können: „Das war alles
andere als wohltuend für solch be-
sondere Musikinstrumente“, sagte
Rostan. Bei den Glocken handele
es sich um Juwele, die nun gefasst
wurden: „Jetzt können sie ihren
Klang wieder durchs Dorf tragen.“
Die Joche, an denen die Glocken
aufgehängt sind, bestehen jetzt aus
dem dafür besser geeigneten Ei-
chenholz.

Jetzt werden Leuchten-
Paten gesucht

Rostan erläuterte die Bedeutung
und das Läutverhalten der drei
Glocken, von denen die größte die
„Betglocke“ ist und über 1200 Kilo
wiegt. Ein Foto zeigte diese Glocke
im Jahr 1943; es sei die einzige der
Gomaringer Glocken gewesen, die
damals nicht abgehängt und für
die Rüstungsindustrie verwendet
wurde, erklärte Rostan. Im Krieg
wurden aus Glocken Kanonenku-

geln gegossen. Die mittelgroße
heißt „Kreuzglocke“; die kleine ist
die „Taufglocke“, sie sagt alle 15
Minuten die Zeit an. Pfarrer Jörg
Weag äußerte in seiner Predigt, es
sei schön, dass man sich jetzt in
der Kirche aufhalten könne, „ohne
Angst haben zu müssen, dass uns
irgendwann der Glockenstuhl auf
den Kopf fällt“.

Nur eine Kleinigkeit, die Außen-
leuchten an der Kirche, fehlen jetzt
noch: Am Sonntag konnte man
„Leuchten-Pate“ werden, 150 Euro
kostet eine Lampe. Insgesamt
müssen noch rund 50 000 Euro an
Spenden gesammelt werden. Die
Kirchengemeinde muss 282 000
Euro selbst aufbringen, insgesamt
kostete die Sanierung etwa 770 000
Euro.

Beim anschließenden Sektemp-
fang im Gemeindehaus wurden
Bilder von der Renovierung ge-
zeigt; etwa ein Jahr hat sie gedau-
ert. Gemeinderäte, Vertreter des
Kirchenbezirks, Handwerker, Pla-
ner, Geldgeber und Gemeindemit-
glieder kamen, um auf den Ab-
schluss der Kirchenrenovierung
anzustoßen. Der Seelsorger be-
dankte sich bei allen Spendern und
„helfenden Händen“ für deren Ein-
satz. Alle seien erfreut, dass die
lange Phase des Wartens, Bangens
und Planens nun zu Ende sei, sagte
Rostan. Auch die Gomaringerin
Pauline Werner, 86, kam, um das
Läuten der Glocken zu feiern.
„Wunderbar“ findet die Seniorin

es, dass die Glocken jetzt nicht
mehr stumm sind. Sie erinnert sich
an ihre Kindheit zurück: Die Glo-
cken riefen sie und ihre Geschwis-
ter um die Mittagszeit heim.

16 000 Kilo Kalk ins
Mauerwerk gespritzt

Dankbar sei er auch dafür, dass
es auf der Großbaustelle keine Un-
fälle gab, sagte Rostan – keine
Selbstverständlichkeit, wie Sybille
Kellhammer betonte. Das große
Problem sei die Statik gewesen,
blickte die Tübinger Architektin
zurück. Holzbautechnisch habe
man „das meiste vorausgesehen“.
Die größte Überraschung wartete
allerdings im Mauerwerk. Der
Mörtel zwischen den Steinen hatte
sich vor allem über den Fenstern
im Lauf der Jahre in Sand verwan-
delt, dadurch fehlte die Stabilität.
Mehr als 16 000 Kilo Kalk wurden
zur Festigung ins Mauerwerk ge-
spritzt.

Rostan bedankte sich auch noch
ausdrücklich bei der Gomaringer
Feuerwehr: In der Nacht des Ha-
gelsturms Ende Juli vergangenen
Jahres bewahrten die Helfer die
Orgel vor Schäden, indem sie in
luftiger Höhe eine Plane über das
undichte Dach deckten. Der Bau-
fortschritt sei durch das Unwetter
im Übrigen kaum aufgehalten wor-
den, so Rostan.

Zu Ehren der Glocken im Turm musizierte gestern der Posaunenchor vor der evangelischen Kirche. Bild: Franke

Vier Jahre lang gab es in Goma-
ringen keinen Stundenschlag
und auch kein Festtagsläuten –
jetzt hat das Schweigen der Kir-
chenglocken ein Ende: Beim
evangelischen Gottesdienst am
Sonntagwar erstmalswieder
Geläut zu hören.
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Festgottedienst eingeläutet: Die Renovierung der Gomaringer Kirche ist abgeschlossen

MitMusik und Glockenklang

Roller gegen Auto

Dußlingen. Leichte Verletzungen
zog sich eine 44-jährige Ofterdinge-
rin zu. Sie befuhr am Freitag mit ih-
rem Motorroller die Dußlinger Alb-
straße und missachtete an der Kreu-
zung die Vorfahrt einer 43-jährigen
VW-Lenkerin aus Tübingen. Der
Sachschaden beträgt 4200 Euro.

Mössingen. Allein 1500 Einsatz-
stunden fielen Anfang Juni 2013
an, als in Öschingen der Dachs-
lochberg hinter der Landhaussied-
lung abrutschte. Eine ganze Woche
leisteten die Feuerwehrmänner
dort Hilfe: Es sei der längste Feuer-
wehreinsatz in Mössingen gewe-
sen, den es je gab, sagte Presse-
sprecher Thomas Lauria in seinem
Bericht. Ein Einsatz über eine solch
lange Zeit bringe auch eine perso-

nell leistungsfähige Feuerwehr wie
Mössingen an ihre Grenzen, erklär-
te Kommandant Bernd Strohmaier.

An der Talheimer Steige war die
Mössinger Wehr gleich zwei Mal
im Einsatz: Am 1. April bei einem
schweren Verkehrsunfall und An-
fang Juni, als die Verbindung auf
die Alb nach Dauerregen ins Rut-
schen geriet. Mössingen blieb im
Juli vergangenen Jahres vom Ha-
gelunwetter verschont; die Wehr
aus der Steinlachstadt half jedoch
in den Landkreisen Tübingen und
Reutlingen aus. Im August mussten
die Mössinger Feuerwehrleute eine
tote Person aus der Steinlach beim
alten Stauwehr in der Falltorstraße
bergen. Die Hauptübung fand im
Oktober auf dem Belsener Butzen-
hof statt. Als Pressesprecher wird
Thomas Lauria kommissarisch
weitermachen, bis ein Nachfolger
gefunden ist: Seinen Posten stellte

er am Samstagabend zur Verfü-
gung.

2013 rückten die Mössinger
Brandbekämpfer insgesamt 190
Mal aus, berichtete Strohmaier.
Das bedeute eine Steigerung von
zehn Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. 32 Mal leistete man Über-
landhilfe, 98 Mal waren Unwetter-
schäden der Einsatzgrund und 32
Mal Brände. Acht Menschen konn-
ten gerettet werden. „Nach grober
Berechnung“, so Strohmaier, wur-
den über 30 000 Personalstunden
geleistet. Das Ehrenamt Feuerwehr
dürfe man aber nicht überstrapa-
zieren, erklärte der Kommandant:
Entsprechende Rahmenbedingun-
gen müssten künftig geschaffen
werden.

Derzeit sind in Mössingen 139
Feuerwehrleute im aktiven Dienst
bei den Abteilungen Belsen,
Öschingen, Talheim und Mitte (da-

von eine Frau). Man trotze dem
landesweiten Trend des Mitglie-
derschwunds, freute sich Stroh-
maier. Bei der Jugendfeuerwehr
sind knapp 30 Jugendliche aktiv
(davon vier Mädchen). Der Alters-
abteilung gehören 74 ehemalige
Feuerwehrmänner an; seit Februar
ist Ehrenkommandant Felix Rein
hier der Leiter. Man sei in allen Ab-
teilungen gut aufgestellt, betonte
Strohmaier: „Das Feuerwehrwesen
in Mössingen ist intakt und leis-
tungsfähig.“ Als Stellvertretender
Kommandant wurde Markus Flur,
Abteilungskommandant Mitte,
wiedergewählt. Das Feuerwehr-Eh-
renzeichen in Silber für 25-jährige
Mitgliedschaft erhielten Matthias
Braun, Jochen Geiger, Reiner Spei-
del und Joachim Rein; die Ehrun-
gen nahm der scheidende Kreis-
brandmeister Karl Hermann vor.
Oberbürgermeister Michael Bulan-

der gratulierte Günther Eissler aus
Talheim zum Feuerwehr-Ehrenzei-
chen in Gold für 40-jährige Zuge-
hörigkeit.

Karl Hermann bedankte sich bei
der Mössinger Wehr für die gute
Zusammenarbeit während seiner
29-jährigen Kreisbrandmeister-
Dienstzeit – 1985 übernahm er den
Posten. Ende Juli geht Hermann in
den Ruhestand. Man verfolge mit
Spannung die Suche nach einem
Nachfolger, so Strohmaier.

Hermann gab einen Überblick
über das Feuerwehrwesen im
Landkreis Tübingen: 2013 gab es
auf Kreisebene 2115 Einsätze, 53
Menschen wurden gerettet. 1866
Frauen und Männer sind aktiv im
Einsatz, zusätzlich 477 Jugendli-
che. Vor drei Jahrzehnten enga-
gierten sich zwei Frauen bei den
Wehren im Kreis, heute sind 58
dabei.

4860 Stundenwar dieMössin-
ger Feuerwehrmit allen Abtei-
lungen im vergangenen Jahr im
Einsatz. Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Gesamtwehr am
Samstagabend blickten die
Brandbekämpfer auf ein ereig-
nisreiches Jahr zurück.

Die Freiwillige Feuerwehr Mössingen blickt auf ein Jahr mit außergewöhnlichen Einsätzen zurück

Mammuteinsatz nach Hangrutsch
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Mössingen. Trotz fast 80-jähriger
Unterdrückung fanden sich immer
wieder Musiker und Geistliche, die
die reiche Tradition des geistlichen
Chorgesanges in der russisch-or-
thodoxen Liturgie über die Zeit des
Sowjet-Atheismus gerettet haben.
Zu ihnen gehören noch die älteren
Mitglieder des Vokalensembles
„Russische Seele“. Das Männerge-
sangsquartett gibt einen Einblick
in die faszinierende Gesangskunst,
wie sie in der Ostkirche seit Jahr-
hunderten gepflegt wird. Die vier
professionellen Sänger aus der
Schule des berühmten St. Peters-
burger Konservatoriums bieten
Werke von zahlreichen russischen
Komponisten dar, darunter Bortni-
ansky, Archangelsky, Tschaikowski,
Rachmaninoff und Tschesnokov.
Liturgische Gesänge stehen im
Zentrum des Konzerts am Mitt-
woch, 26. März, um 19 Uhr in der
Mössinger Peter- und Paulskirche.
Eintritt frei, Spenden erwünscht.

„RussischeSeele“
aufTournee

Mössingen. Bläsermusik in allen
Variationen wird am Mittwoch, 26.
März, um 19 Uhr in der Aula im
Quenstedt-Gymnasium in Mös-
singen zu hören sein. Mitglieder
des Fachbereichs Holz- und
Blechbläser der Jugendmusik-
schule Steinlach musizieren. Eine
Besonderheit des Abends bildet
ein pfiffiges Arrangement einer
Melodie aus dem Film „Fluch der
Karibik“ für Posaunen-Ensemble.
Der Eintritt ist frei.

Bläser
musizieren

Mössingen. Zum ersten Mal haben
Jugendliche ab 16 Jahren das
Recht, über die Zusammensetzung
ihres Gemeinderats und des Kreis-
tags mitzubestimmen. Dazu gibt es
aber viele offene Fragen: Wie viele
Stimmen kann man wem geben?
Was entscheidet ein Gemeinderat?
Wie läuft eine Wahl ab? Um welche
Themen geht es?

Diese und viele andere Fragen sol-
len an Schulen mit Hilfe von Wahl-
botschaftern beantwortet und dis-
kutiert werden. Interessierte Jugend-
liche ab 16 Jahren können sich dafür
ausbilden lassen und dann an einer
Schule alle Klassen ab Stufe 10 mit
einer kurzen Präsentation über die
anstehenden Wahlen informieren.
Die halbtägige Qualifikation sind am
7. April in Rottenburg oder am 9. Ap-
ril in Mössingen, jeweils von 9 bis 13
Uhr. Die Jugendlichen erhalten für
diese Zeit eine Schulbefreiung.

Wer Wahlbotschafter werden
möchte, sollte bis zum 29. März ei-
ne Mail mit Name, Schule und Alter
an jugend@kreis-tuebingen.de
schicken. Weitere Infos bei Katrin
Fehrle oder Jürgen Reichert-Ham-
merand bei der Jugendförderung
im Landratsamt Tübingen: 0 70 71/
207-2107 / -6154.

Wahlbotschafter
gesucht
Jugendliche könnenWahlbot-
schafterwerden: Sie dürfen
dannGleichaltrigen erklären,
worum es bei der Kommunal-
wahl am 25. Mai geht.

Mössingen. Wieso der Dreifürsten-
steig Deutschlands schönster Wan-
derweg ist und welche Natur-Er-
lebnisse die Stadt Mössingen sonst
noch bietet, erklärt Armin Dieter
mit einem neuen digitalen Bildvor-
trag. Dieter geht dabei auch auf die
neuen Bergrutsche aus dem ver-
gangenen Jahr ein. Die Veranstal-
tung beginnt am morgigen Diens-
tag, 25. März, um 20 Uhr im Vor-
tragsraum der Druckerei/Verlag
Mauser & Tröster in Mössingen,
Röhlerstraße 12. Der Eintritt ist frei.

Bilder zum
Dreifürstensteig

Dußlingen. Impulse für den Kli-
maschutz möchte der Dußlinger
Verein Baum (Bürger aktiv für Um-
welt und Mensch) setzen und star-
tet eine neue Veranstaltungsreihe.
Beim Auftaktvortrag geht es um
„Carsharing für Dußlingen“. Uta
Kurz, Geschäftsführerin von Teil-
auto Tübingen, referiert am Mitt-
woch, 26. März, um 20 Uhr in der
Aula der Anne-Frank-Schule.

Vorträge zum
Klimaschutz

Gomaringen. Der Film „Apfelsinen
in Omas Kleiderschrank“ läuft am
kommenden Mittwoch, 26. März,
um 19 Uhr im Gomaringer Schloss.
Dazu – und zum begleitenden Vor-
trag – laden die Gemeinde Gomarin-
gen, der Arbeitskreis Senioren, die
Volkshoschule und die Gerontopsy-
chiatrische Beratungsstelle Mössin-
gen. Deren Mitarbeiterin Erika Linz-
ner referiert über Formen, Ursa-
chen, Symptome und den Verlauf
von Demenzerkrankungen. Besu-
cher können Fragen stellen.

FilmundVortrag
überDemenz

POLIZEIBERICHT

Mössingen. Die Gerontopsychiatri-
sche Beratungsstelle lädt zum Tref-
fen der „Alzheimer-Angehörigeng-
ruppe“. Dieses beginnt am Diens-
tag, 25. März, um 19.30 Uhr im „Al-
ten Rathaus“ in Mössingen (Rathof
2). Alle Themen, die eingebracht
werden, werden vertraulich behan-
delt. Neue Teilnehmer/innen sind
nach telefonischer Abklärung will-
kommen: 0 74 73/ 91 08 24.

Über Alzheimer
reden

Talheim. Bei der Hauptversamm-
lung des Krankenpflegevereins Tal-
heim referiert Peter Eisenhardt von
der Sucht- und Drogenhilfe in Tü-
bingen über „Suchthilfe im Alter“.
Die Versammlung beginnt am
morgigen Dienstag um 14.30 Uhr
im Gemeindehaus Talheim. Fahr-
dienst unter 0 74 73 / 44 53.

Über Sucht
im Alter

Mössingen. Nordic-Walking für
Einsteiger bietet die LG Steinlach in
den kommenden vier Wochen im-
mer donnerstags von 16 Uhr bis
17.30 Uhr an. Treffpunkt ist beim
Freibadparkplatz, Leihstöcke sind
vorhanden. Infos: 0 74 73/ 27 09 72.

Walken für
Anfänger


